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hildesheim

Stadt bereits Zuschüsse für den An-
bau des Familienzentrums „Mal-
uki“ in der Nordstadt (1,6Millionen
Euro) sowie den Bau des Quartiers-
zentrums imStadtfeld (rund 600000
Euro) bekommen.

Voraussetzung für den neuerli-
chen Zuschuss ist aber, dass der
Platz spätestens 2023 fertiggestellt
ist und anschließend nicht nur der
RBG, sondern der gesamten Nord-

stadt zugute kommt. Aus diesem
Grund soll das geplante Areal auch
einen neuen Zugang westlich über
denWeg,der zumTechnologiezent-
rum führt, bekommen. Das ermög-
licht gleichzeitig Besuchern von der
Lerchenkamp-Seite eine schnelle
Anreise mit dem Fahrrad oder zu
Fuß: Sie könnten dann über die B6-
Brücke zum Sportplatz radeln oder
gehen.

Er würde sich freuen, wenn die neue Anlage errichtet wird: René Mounajed, Schulleiter der Robert-
Bosch-Gesamtschule, am derzeitigen Zugang zur Fläche. Foto: Werner Kaiser

zahl des tages

75,9
Millionen Fahrräder gab es im Jahr 2019 insge-
samt in Deutschland – darunter sind auch e-
Fahrräder.

vor 25 Jahren

Hildesheim. Die nordstädter fordern seit Jahren
einen sportplatz. Der stünde seit abzug der Bri-
ten im Gewerbegebiet nord zur Verfügung. Die
spielgemeinschaft nordstadt wartet bisher ver-
geblich auf eine Zusage der stadt. Jetzt zeigen
auch andere Vereine interesse.

zu guter letzt

... regelt in der nähe
des Martin-Luther-
Denkmals in Worms
der reformator in
wallendem Gewand
den Fußgängerver-
kehr. Gesehen vom
ehepaar antoschak
aus Hildesheim.

Hier soll eine Sportfläche
für die Nordstadt entstehen

Die Stadt will das Areal hinter der RBG sanieren lassen

Hildesheim. Zwischen der Robert-
Bosch-Gesamtschule (RBG) im Sü-
den und der B6 im Norden soll eine
rund zwei Hektar große Sportfläche
für die gesamte Nordstadt entste-
hen. Das Areal ist heute Sportplatz
der RBG,wird aber seit zehn Jahren
kaum genutzt, weil es sich in einem
katastrophalen Zustand befindet.
„Wir würden das Gelände gern
mehr einbinden“, sagt RBG-Schul-
leiter René Mounajed. „Aber ohne
größere Verletzungsgefahr ist das
kaummöglich.“

Das hatte die Gemeindeunfall-
versicherung schon im vergange-
nen Jahr bestätigt: Auf Sportarten
mit Wettkampfcharakter sollte hin-
ter der RBG unbedingt verzichtet
werden. Seitdem wird der Platz nur
noch sehr rudimentär genutzt.

DieStadtwill andieserStellenun
zweiFliegenmiteinerKlappeschla-
gen: der RBGwieder zu ihrer Sport-
außenfläche verhelfen und gleich-
zeitig einen Platz schaffen, an dem
die Nordstädter ihrem Sport nach-
gehen können. „Wir würden gern
eine Multifunktionsanlage für den
kompletten Stadtteil errichten las-
sen“, sagtMalte Spitzer, Schul- und
Sportdezernent der Stadt.

Mit der trostlosen Schotterwüste,
die man heute dort findet, hätte die
neueFlächenichtsmehr zu tun.Aus
dem heutigen Fußballplatz würde
dann eine große multifunktionale
Rasenfläche werden. Dazu soll es
drumherum Laufstrecken, eine
Weitsprunganlage, ein Beachvol-
leyballfeld, einen Basketballplatz,
einen umzäunten Soccercourt, eine
Kugelstoßanlage undvielerleimehr
geben.

Der Plan: Neben dem Schulsport
sollen auch Vereine, die sich dafür
auch ehrenamtlich einbringen sol-
len, die Möglichkeit bekommen,
hier zu festen Zeiten zu trainieren.
Gerade in derNordstadt sei dies be-
sonders wichtig, sagt Spitzer. Bei
der Schuleingangsuntersuchung
2019 sei festgestellt worden, dass
geradeeinmal zwölf Prozent der an-
gehenden Schüler der Nordstadt in
Sportvereinen seien. „Stadtweit ge-
rechnet sind es etwa 50 Prozent“, so
Spitzer.

In der Nordstadt freut man sich
über das Engagement der Stadtver-
waltung. „Da wird sich der Ortsrat
nicht dagegen stellen“, prophezeit
Ekkehard Domning (Grüne), Orts-
bürgermeister der Nordstadt. Das
Gremium hat den Plan, den die
Stadtverwaltung vorschlägt, am
Donnerstag auf der Tagesordnung
seiner Sitzung. Am Montag darauf
muss es noch durch den Verwal-
tungsausschuss,derRatentscheidet
am 28. September.

Das Tempo ist an dieser Stelle er-
forderlich, weil die Stadt die Mög-
lichkeit hat, 90 Prozent der ge-
schätzten Gesamtkosten in Höhe
von etwas mehr als einer Million
Euro aus dem Fördertopf „Soziale
Integration imQuartier“ zu bekom-
men. Aus diesem Topf hatte die

Von Christian Harborth

Erste Hilfe: Retter warnen vor Engpass
Kurse werden seit Juni wieder angeboten, aber wegen Corona gibt es Einschränkungen

Hildesheim. Bei den meisten Un-
fällen oder anderen medizini-
schen Notfällen sind nicht pro-
fessionelle Retter als Erste vor
Ort, sondern andere Verkehrs-
teilnehmer, Verwandte oder
MenschenausdemdirektenUm-
feld. IhrspontanesVerhaltenent-
scheidet oft maßgeblich darüber,
wie so ein Fall ausgeht. Mitunter
kann es über Leben undTod ent-
scheiden.

Der Malteser-Hilfsdienst hat

vor diesem Hintergrund zum
Internationalen Tag der Ersten
HilfeamSamstagdavorgewarnt,
dass sich im Zuge der Corona-
pandemiedieErste-Hilfe-Kennt-
nisse vieler Menschen ver-
schlechtern. Und das wiederum
Auswirkungen auf Notfälle ha-
benkönnte,dieeinschnellesund
geübtes Eingreifen auch von
Laien erforderlichmachten.

„Im Ernstfall werden Helfer
benötigt, die in der Zeit bis zum
Eintreffen professioneller Hilfe
mit Rat und Tat am Einsatzort

sind“, sagt Vera Metze, Diöze-
sanausbildungsreferentin bei
denMaltesern inderDiözeseHil-
desheim.DieMalteser raten, alle
zwei Jahre die Erste-Hilfe-
Kenntnisse aufzufrischen.

Seit Juniwerden bei denMal-
tesern wieder Erste-Hilfe-Kurse
angeboten. Aber wegen der Co-
rona-Auflagen ist die Zahl der
Teilnehmer je Kurs deutlich ein-
geschränkt. Das kann laut Hilfs-
dienst auf lange Sicht zu fehlen-
den Helfern in den Unterneh-
men, Institutionen und auf den

Straßen führen. Personen, die
einen Erste-Hilfe-Kurs machen
wollen,ermutigtAusbildungsex-
pertinMetze, dieses auch zu tun,
denndasHygienekonzept inden
Kursen sei sicher für die Teilneh-
mer.

Petra Lattmann, Vorsitzende
derKassenärtlichenVereinigung
Hildesheim, ist der Meinung,
dass es generell allen Anbietern
möglich sein sollte,wieder Erste-
Hilfe-Kurse anzubieten. „Wie
bei anderen auch sind da gute
Hygienekonzepte gefragt.“

Von Christian Harborth

Corona-Fall
an

Berufsschule
29 Personen in
Quarantäne

Hildesheim. Ein Schüler der Wal-
ter-Gropius-Schule ist positiv auf
dasCoronavirus getestetworden
und befindet sich jetzt in häusli-
cher Quarantäne. Das hat der
Landkreis Hildesheim am Sams-
tag mitgeteilt. Das Gesundheits-
amt habe bereits alle relevanten
Kontakte der Kategorie I, also
Menschen, die mindestens 15
Minuten ungeschützten, direk-
tenKontaktmit demSchüler hat-
ten, ermittelt.

Die drei Lehrer sowie 25Mäd-
chen und Jungen aus zwei ver-
schiedenen Klassen sind auf An-
ordnung des Gesundheitsamtes
nun ebenfalls in häuslicher Qua-
rantäne. Laut Landkreis wohnt
nur einer der drei betroffenen
Lehrkräfte im RaumHildesheim.
„Die beiden anderen haben
ihren Wohnsitz außerhalb des
Landkreises und fallen damit
nicht mehr in die Zuständigkeit
des Gesundheitsamtes Hildes-
heim“, sagt Landkreis-Spreche-
rin Birgit Wilken.

Ein Schüler der Berufsbilden-
den Schule aus der Nordstadt
hatte sich schon am Freitag-
abendbeiderHAZgemeldetund
von der Quarantäne berichtet.
„Nach Schulschluss kam die Be-
stätigung durch eine E-Mail der
Schulleitung, einen Anruf mei-
ner Klassenlehrerin und einen
des Gesundheitsamtes“, berich-
tete der jungeMann. „MeinMit-
schüler ist positiv auf Corona ge-
testet worden und wir alle sind
bis zum 23. September in Qua-
rantäne und sollen am Sonntag
einen Coronatest durchführen
lassen.“ Er selbst habe während
der nächsten zwei Wochen On-
line-Unterricht von zuhause aus.

das wetter

gestern heute morgen

temperatur max. (°C) 23,8 30,0 30,0

temperatur min. (°C) 9,0 14,0 14,0

niederschlag (mm) 0,0 0,0 0,0

Luftfeuchte (relativ) 52% 42% 47%

Die Wetter-Werte von sonnabend: temperatur max.: 21,0;
temperatur min.: 8,1; niederschlag: 0,0; Luftfeuchte: 56%

Werte für den Landkreis Hildesheim

sonne und mond

aufgang: 6.53 Uhr aufgang: 2.13 Uhr
Untergang: 19.37 Uhr Untergang: 18.48 Uhr

17.9. 24.9. 1.10. 10.10.
Werte für den Landkreis Hildesheim

Von Christian Harborth

kommentar

schnell loslegen

in der Nordstadt sind deutlich
wenigerKinder inSportverei-
nen aktiv als in anderen

StadtteilenHildesheims.Das be-
deutet nicht automatisch, dass
dort alle weniger Sport treiben.
Aber es ist zumindest ein Hin-
weis darauf, dass die regelmäßi-
gekörperlicheErtüchtigunghier

einen anderen Stellenwert hat.
Vor diesem Hintergrund ist es
gut, wenn die Stadt im Norden
nachlegt. Dass es ihr Ernst damit
ist, die Nordstadt weiter voran-
zubringen, kann man derzeit an
mehreren Projekten erkennen:
Erweiterung des Familienzent-
rums Maluki, neuer Außenbe-
reich für Go20 am Lerchenkamp
oder die geplante Sporthalle für
die RBG. „Die Nordstadt wird
zur Sportstadt“, erklärt Sportde-
zernent Malte Spitzer derzeit
gern. Wenn dann noch Förde-
rungen wie bei der geplanten
Multifunktionsfläche möglich
sind, sollte die Stadt so schnell es
geht loslegen.

Von Christian Harborth

oben links

Von Susanne Ferge-Grimm

Glück gehabt

ich glaub, mich streift ein Bus“, war ein ge-
flügelter Spruch bei meinen Teenager-
Freundinnenundmir,wenn sichetwasUn-

erwartetes, Überraschendes einstellte. Wie
fast alle sprachlichen Auswüchse jugendli-
cher Subkultur hatte er nur eine begrenzte
Haltwertzeit und ist nach den 1980er Jahren
aus dem Sprachgebrauch weitgehend ver-
schwunden. Am Samstag wurde ich sehr ab-
rupt an ihn erinnert, weil mich tatsächlich fast
ein Bus gestreift hätte, was sicher Folgen für
mich gehabt hätte. Ich war auf dem Fahrrad
unterwegs zum Treffpunkt für eine Wande-
rung. An den zu überquerenden Kreuzungen
achtete ich wie immer penibel auf mögliche
rechtsabbiegende Fahrzeuge. Später musste
ich vom Radweg auf die Straße wechseln,
guckte kurz zur Seite – und hatte völlig un-
erwartet einen Stadtbus direkt neben mir.
Hoppla,daswarknapp. IchgucktezumFahrer
und machte mich schon auf eine Schimpftira-
de gefasst (in diesem Fall völlig zu Recht).
Doch der junge Mann am Steuer winkte mir
nur freundlich zu, ich hob den Arm zum Zei-
chendesDankes.Kurzdaraufbegegnetenwir
uns noch einmal an der Endhaltestelle am
Südfriedhof –unserbeiderZiel. Ich sagte„sor-
ry, da hab ich wohl gepennt“ und er „ich hab‘
Sie ja gesehen“. Glück gehabt.

Radzähler in
Sedanallee
demoliert

Stadtbaurätin ärgert
sich über Schaden

Hildesheim. Unbekannte haben
das mobile Fahrrad-Zählgerät in
der Sedanstraßen-Allee demo-
liert: DieTäter durchtrenntendie
beiden Schläuche, in denen die
Sensoren sitzen, die die Daten
liefern sollten. „Das ist sehr är-
gerlich“, sagte Stadtbaurätin
Andrea Döring der HAZ. Es sei
nicht klar, ob die bisherigen Er-
gebnisse überhaupt ausgewertet
werden könnten.

Die Stadt wollte mit Hilfe des
Zählers ermitteln, wie viele Rad-
fahrer in der Allee unterwegs
sind. Der Apparat gehört der
Arbeitsgemeinschaft fahrrad-
freundlicherKommunenNieder-
sachsen/Bremen (AGFK). Die
Stadthatteesvondiesergeliehen
undAnfangSeptember inderAl-
lee platziert.Die AGFK stellt das
ZählgerätdeutschlandweitKom-
munen kostenlos zur Verfügung;
die Bauverwaltung wollte es bis
Ende September einsetzen. Das
Rathaus hatte sich aus der Zäh-
lung Erkenntnisse für seine Pla-
nungerhofft,wieesmitdemRad-
verkehr in diesem Bereich wei-
tergehensoll.Döringdenktdarü-
ber nach, die Radfahrer aus der
Allee herauszunehmen, damit
die Fußgänger dort unter sich
sind. Die HAZ war von Lesern
darauf aufmerksam gemacht
worden, dass die Schläuche
durchtrennt wurden; die Polizei
wusste am Sonntag noch nichts
davon. Sie werde sich den Scha-
den ansehen, kündigte ein Spre-
cher an. br

Da wird sich
der Ortsrat

nicht
dagegen
stellen.

Ekkehard Domning
ortsbürgermeister

nordstadt


